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erfolgt die Überleitung Z „Bildstreifendenken“, das 1 Bedarfsfalle
den Übergang AD freiassozilativen analytıs  en Methode ermöOglıcht. Na  B
der undübung wird über die Fixierung AA Hypnose geschritten

Der ertf nN1ıC. cdie Absicht enrbuc der sychotherapie
schreiben „„Die zwischen 10171 SsSystematiısch durchlaufendenauun:

Sammlung VO  ® selbständigen Einzelvorträgen“ (9) bringt mit sich
daß weder Wiederholungen vermileden werden konnten noch alle
angeschnittenen Fragen 1Ne Jetztmögliche Beantwortun fanden In
Rahmen bietet ber das Buch 11Nle reiche un überlegen abwägende
Übersicht deren Vorzug VOrLr em der angesirebten Begegnung VO  5 KON-
stitutionsbiologie un: klassischen analytıs  en Schulen 1e Inwıeweit der
Standpunkt des ert dabei chon Synthese Se1n kann der doch noch Ni1-
ese 1ST WIrd VO  ® ihm selbst entscheidenden Stellen wohltuender
Großzügigkeit offengelassen 18 die Begriffe „Liefenperson“ und „Persönlich-
keit“ VO erf nıcht ontologisch gemeınt werden edurien S11 hier auch.
keiner kritischen emerkung dieser Hınsıicht WOo der erf weltanschau-
liıche Tobleme berührt I: won| die äahe weitgehenden
ethischen Subjektivıismus Eis erscheint uns ber durchaus möOglıch das UL -
I1sSSeNNe Schema der Personlichkeitsnorm auf den Hintergrund objektiver
Gläubi  el PT'  n Dann reilich Wege wirklicher Entfal-
tung Trapp
Averrois Cordubensis Compendia lUıbrorum Arıstotelis G Ur Parva Na-

uralıia DOCANTLUT Recensutzt Aemiilıa Ledyard Shiıelds adıuvante entTıicO
umberg (CorpDus Philosophorum u Aev2 COorpus Commentarıiorum
AÄverrTois rTistotelem Versitonum Latınarum Vol VII er g (AAXAAXLIL Uu.
276 ambridge Massachusetts 1949 The Mediaeval Academy Of merıca
oll
Forscher auft dem Gebieftfe der mittelalterlichen Philosophie sehen sich

ihrer Tätigkeit vieliacCc. sehr gehemmt durch den angel zuverlässigen
usgaben der Schriıften der mittelalterlichen Denker und mmMmussen L11LUL oft
mi1t ungedruckten Texten arbeiten Dıes g1ilt Sowohn|l für die lateiniısche SChO-
lastık WIC für die arabische, llerdings weit größerem Maße iur eiztere

bis VOL kurzer e1ıt gediegene texitkritische usgaben inNe große Selten-
heit Diese betrübliche Tatsache erklart Sich leicht den unsge-
wöhnlichen Schwierigkeiten, mi1t denen die Herausgeber olcher extie
rıngen en Um menr gebührt er ank und Orderun den Gele!  en
die en Hemmnissen ZU) TOLZ ıch die Veröffentlichung der Quellen
vemacht en An erster Stelle 1sSt nıer er eit. ennen
Bouyges mi1% sSeiner Bı  10theca Arabica CcCholasticorum, deren drei Jetzie
stattliche an den ommentar des Averroes ZU  S Metaphysik des Aristoteles
ebrac. en Leider hat, der S  e eMS1I8SE elenrie die Vollendung des
Druckes des Bandes der Einleitung dazu N1IC. mehr erlebt Dann 1S1 ' —-
wähnen VO OrDPUuS Platonicum 11l Aevı der VO  5 Kraus un Walzer be-
gonnene atio ia 1 fur das Verständnis un: die uslegun mi1ittel-
alterlıcher Philosophie grundlegendes Unternehmen, e1in Gegenstück ZUIN
Ariıstoteles atınus An dieses SC  1e ıch das Corpus Commentarıorum:.
AÄAverrois ristotelem das VO'  5 Wol{fson (Speculum [1931]
angere: wurde und VOo  - dem hnıer der der SCe1INeTr el Z.U.  b

Änzeige omMm
Er bringt die Erklärung des Averroes den Parva Naturalia des Aristoteles.

mit AÄAusnahme VO  5 De iluventute el senectute, De vita et. morte, De respıra-
tione, doppelter lateinischer Übersetzung!: der Versio Vulgata nach 40 Hss,
un: der Versio Parisına nach dem VO  5 Corbett aufgefundenen Cod Parıs
NUus 1bl Nat lat 16 D D Im Vorwort und der Vorrede wird die es
der Überlieferung und die Übersetzerfrage ob Gerhard Von Cremona der
Michael otus, kurz beruührt dann die nOtige elehrun über die Hss DC=—
geben Die ronung des (3anzen bılden die ndices VOT em
der ausführliche und sehr übersichtlich gedruckte exX tino-Arabıico-
Hebraicus usammengestellt VO  5 der Herausgeberin und umberg, waäah-
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end die beiden andern, den Graeco-Latinus un! den exX Jo0corum, es
beigesteuert hat. Vielleicht wäre Sut gEeEWESCH, dem ersten Verzeichnis einen
inweis auf die abweichende chreibung VO:  @ E iuüur d} fur VOTaNzZzu-
schicken.

Wie ben kurz angedeutet, tellen usgaben dieser Ar die Bearbeiter VOorT
recht schwere Fragen. Der zweite textkritische Apparat, den Blumberg nach
den arabischen un hebräischen Hss angefertigt hat, 1äßt dies klar erkennen.
Den lateinischen ext herauszugeben, WI1e den eutigen An{forderungen
entspricht, 151 kaum möglich hne Hinzuziıehun der arabischen Vorlage. Diese
an ihrerseits aut das engstie mit der arabischen Übersetzung
des Griechischen DZW. gegebenenfalls mi1t dem syrıschen ext der Schrifit des
Ariıstoteles. WOo so1l1 der Herausgeber I1 U!]! m1% SelNer Arbeit ansetzen? In 1Ne
annlıche Zwangslage sahen ıch uch Cdie Herausgeber des Corpus Medicorum
Graecorum versetzt, INa  ®} uch mit drei großen Gruppen VO  5 'Texten
tun a  ©: die ın wechselseitiger Abhängigkei zueinander tanden ort
seizie INa  ®) da . 1Ne von  nIführungen verhältnismäßig unabhängige
Überlieferung vorlag; vgl Deichgräber, Corpus 1C. Graec. (Forschungen
un Fortschritte 1950, 302) WOo 1n vorliegendem die Arbeit ın AngriX
nehmen War, ist N1IC. leicht entscheiden; die Hauptsache 1st, daß INa  ®
überhaup angefangen hat. Die Herausgeberin und ihre Mitarbeiter verdienen

VOo nerkennung für die entsagungsreiche Arbeit, mıit der S1e den
prachtvollen and herausgebracht en en uch die weıiteren an
dieser WI|  en Sammlung sich auf gleicher ohe halten! Kutsch

R ‚9 Das Heilsgeschehen be? der aute nach aulus Kıne
Studıe ZUWUTVT DpDaulınısChen I’heologie Münchener e° Studien, Hıstior.

Bd.) (XVI 226 S;) unchen 1950, ınk 18.—

PFYUMM ; K’ Der Abschnitt uber die Doxa des Amnostolates Kor 3,
bis 4, ın der Deutung des HAL Chrysostomus Eıne Untersuchung ZUT Aus-
legungsgeschichte des naulinıschen Pneuma: ıbl 3() (1949) 161—196, 3( (—400;
ders., Gal und Kor. Eın lehrgehaltlicher Vergleich eb SE (1950) 21—172;
ders., Rom 1—11 un Kor eb 31 (1950) 164—203; ders., Die katholische
usliegung VDO'  < Kor 3) 17a ın den etizten —vLIeEr Jahrzehnten nach ıhren
Hauptrichtungen: eb: 31 (1950) 316—345, 459—482; (1951) 1—24; ders.,
sraels Kehr ZU/' e1s Kor 3’ MC ım Verstandnıs der Erstlieser 7Z7Kath'Th
72 (1950) 38309—442

Lyonnet, s’ Cyrill d’Alexandrie et Cor L 1D1 (1951) 253—31
Die wertvolle und gründliche Arbeit Schnackenburgs das Kern-

stück seiner Habilitationsschrift üuber das sakramentale Heıilsgeschehen bei
aulus S1e wurde Urc die sogenannte Mysterienlehre VO  ; asel,

der S1Ee uch T1USC Stellung nımmt. Im el g1bt der erf. eine
eingehende Analyse der einschlägigen Stellen 1n den Paulusbriefen €e1
zel. zunächst, W1e der Apostel die urapostolische Heilsverkündigung
VO:  a} der auTie als Bad der Reinigung (1 KOrTr 6! Ja Eph 5! 20) und der Wieder-
geburt Urc die Geistmitteilung ILG 3, J) und als Übereignung Christus
(1 Kor 1‚ Ttaufen 16 TO OVOLO) anknüp: Mit der letztgenannten Stelle
Se]1 wohl die Wendung BATTt CELv £LC X oLOTtTÖv ROom 6,'3; Gal .1 Z) leichbedeutend,WI1e ich Au der Kor 1  , erwähnten aufe der Israeliten auf Moses ergebeDagegen werde KOr 12 13 als gemeıinschaftsbildendes Zulel der aufe
Nannt, daß WITLr alle einem Leibe ELC SV OWLAX getauft sind, dessen 1NNe-
wohnendes ebensprinzip das en gemeinsame Pneuma Se1 (24) Dieses
göttliche Pneuma ist. nach Sch., der ıch darin 0I i1kenhauser anschließt,
keine ersönlichkeit, 1Iso N1ıCcC der Hl1. Geist, sondern die den Christusleib
der iırche aufbauende und elebende unpersönliche ra die alle etfa  en
durc.  utet (25) Das Einswerden der Getauften mıiıt T1STIUS (Gal ZUuk,)
WIrd nach dem ert. IC dadurch möglich, daß Christus se. Pneuma ist
( Kor 3, 17) und Cdie inge diesen pneumatischen Christus anzıehen (29)Die TUunNn: TÜr die gegenteilige Deutung VO  5 KOr 17 auf den eiligen
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